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als utter der Kirche‚ wobei ZU) etzten Titel iıch Das Kap gilt der Gottesmutterschaft Ma-

TrTel verschiedene theologische Zugänge rens. Es ist weniıger umfangreich ausgefallen. Das
Jer entfaltete historische Material ZU Theotho-aufgewlesen werden.

Courth referierte ber » Marienerscheinun- kos- Titel hätte durch die Kezeption des Beitrages
SCHI 1M Glauben der Kıirche«. Er arbeitet Krıterien VOINN Klauser (RAC Al, 1071—-1103) einen
für die Echtheit VON Erscheinungen nach der Auf- gegenüber der Religionsgeschichte kritischen Ak-
fassung alter und Theologen un: der Praxıs ent erhalten; verwendete 111  — kirchlicherseits
der Kirche heraus. Wichtig Sind besonders die doch den neugepragten Titel Gottesgebärerin,

sich VO  - der mythischen Vorstellung VO  — Gottes-Darlegungen ber den Innn und die Bedeutung
der Marienerscheinungen. Sollte Vif: alle Vısıonen muttern abzusetzen. Das Kap ist der Jungfräu-
als einbildlich verstehen, ware iragen, ob da- ichkeit Marıens gewidmet. Die kirchliche Lehre
mıt alle Phänomene erklärt werden können, z B ZUT Immerjungfrauschaft wird als eindeutig dar-
War bei der Erscheinung In Cnoc huire, dem gestellt. Mariens jungfräuliche Empfängnis ist eın
»irıschen Lourdes«, der Ort, die erscheinen- Zeichen der Gottessohnschaft Jesu, ber uch eın
den Gestalten gestanden sind, starken Re- vorausweisendes Zeichen der Auferstehung. Posıi1-

tiıven Wert miıßt der erl. der ese VOIl einemSCII5 trocken.
Den Planern des Forums ist eın glücklicher Jungfräulichkeitsgelübde Marıens Die Jung-

r1ı1lf bei der Formulierung der Einzelthemen fräulichkeit Marıens ıIn der Geburt wird breit ent-
bescheinigen. amı wurde der Band weıtaus faltet un als personale, nicht ber als physische
mehr als ıne häufig festzustellende Addıtion Integrität ausgelegt
VO:  } Einzelbeiträgen mıiıt losem Zusammenhang. Im Hinblick auf Marıens Jungfräulichkeit ach

der Geburt esu werden die biblischen exte überEs werden nicht »Gedanken ZULT Mariengestalt«
vorgeiragen, vielmehr wird Mariologie AUs der die er und chwestern esu als Vettern un!:

betrieben, indem die vier Mariendogmen Cousinen interpretiert. Das Kap ist der Heilig-
un! aktuelle pastorale Fragen den Leitfaden bıl- keıt Marıens gewidmet. Die biblische Begründung
deten Gerade dıie »Praktiker« ın der Kirche, die wird VO:  - Gen 3) her erschlossen: die Frau als
theologisch profunde und zugleich verständliche Gegnerin der Chlange muß VOIlN allem Bösen frei
Information suchen, sollten diesem Buch se1n, WEeNN sS1e seiner Überwindung mitwirken
greifen. ll Das zeichnet In 17 das Bild

nion Zuegenaus, Augsburg der vollkommenen Frau Das Kap gilt
dem ema Miterlösung (La corredenzione);
gilt dem UtfOor als ıne aktuelle rage der theolo-

Jean alot, Marıa, Ia donna nell’ D dı gischen Reflexion Er verweiıst auf die klas-
sische Unterscheidung zwischen objektiver un!:salvezza. Verlag Unwersita Gregoriana Editrice,

Rom 1954, 439 Liıre. subjektiver rlösung; durch ihre Gottesmutter-
schaft hat Marıa der objektiven rlösung mıiıt-
gewirkt; untfer dem Kreuz vollendet S1e ihrenDer VOILI allem durch seine Christologie WI1e
mütterlichen Dienst durch ihre Teilnahme Le-ann uch durch verschiedene mariologische Be!1-

trage bekannt gewordene ert. legt 1er ıne bensopfer Christi In Marıa nımmt die erlösungs-
bedürftige Menschheit Heilswerk Christi teilsystematische Mariologie VO:  S Aktueller rage-

pun. ist das Ringen eın Frauenver- Gegenüber der These VoO Köster spricht
ständnıis. Eiıne ehabiliıtatıon der Frau erg1ibt sıch alo VO  — einem aktiven Mitwirken arıens un:
für den ert. VOIl der Art un: Weise der Miıtarbeit nenn ihren Verdienst certa condegnitä«;
arlıens Heilswerk Christi her. Methodisch och deutlicher heißt quı che S] trova la
versteht Galot seıne Studie als organische Er- condegnitä« Die 1mM Kap behandelte
schließung des Mariengeheimnisses 2230} [)as Verherrlichung Marıens wird als Vollendung ihrer

Multterschaft gesehen uch habe sich MarıaKap entfaltet den edanken des Bundes ZWI1-
schen ott und der TAauU. Hıer ze1g sich eın durch ihr Mitleiden auf Calvarıa die Verherrli-
aktives Frauen- und Marienbild; die Inkarnatıon chung verdient In nalogie Christus

musse INa VOINl einem Tod Marıens sprechen.als Gottesbund schließt die freie Zustimmung Ma-
rıens e1in. Gegenüber gewissen Andeutungen 1m Waren die bisherigen Kap stark christotypisch

Gen 3, 1 ’ Judith, Esther) ist dıe Verkündi- orlentiert, wird 1m folgenden Kap die Mıt-
wirkung arıens Geheimnis der Kırche enttal-SUNg arlıens eın Zeichen für die Devorzug-

te Stellung der Frau 1mM Gottesbund. Inhaltlich 1st tet Hıer findet 11U)  — die Mariologie des I1 Vatıcan-
arıens Mitwirkung als gläubige Zustimmung besondere Beachtung. Verteidigt wiırd der

Titel » Multter der Kirche«; olge Aaus arıenswerten. Dies entfaltet das Kap sehr ausführ-
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Gottesmutterschaft. arıens Miıttlerschaft be1l der na de]l siglo XVII« 57-104) ach einer allgeme1-
Zuwendung der aktuellen Gnaden wird vertreten. 1E  n} Charakterisierung dieser ıten (Einteilung:
egen der starken Akzentuierung der 1twWIr- Vorevangelisches Evangel., Nachevangel. Teil;
kung Marıens versucht der UftfOr schließlich uch Quellen; Vorläufer solcher Viten) werden ann
1es untfer ökumenischer Perspektive profilie- solcher ıten der Marialien (Zz: u nach bestta-
ren. Er sieht 1er die entscheidenden Kontrovers- SCH geordnet) mıiıt SCHNAUCH Angaben ber Er-
punkte mıiıt den Reformationskirchen Eıne scheinungsort un -Jahr, Kolummnenzahl, ahl
erste Überwindung der klassıschen Dialektik ott der Ausgaben un iremdsprachigen Übersetzun-

sündıger ensch S1e. der erl. nicht I11UX be] SCH un häufig uch ber den Inhalt und die
den Reformatoren selber, sondern uch bel Ihu- Darstellungsweise beschrieben uch sonderbare
ran und Asmussen. Eiıgenheıten der einzelnen Autoren, W1e phanta-

Das vorliegende Buch ist ıne gut gegliederte, stische biographische Detailangaben der abstru-
klassısche Systematik; der ert übt die hohe Spekulationen werden erwähnt der z.B die
uns der Differenzierung. uch beherrscht Marieliologia des Carmelıiters Eliseo Garcıla, der
die Fähigkeit antıthetisch denken, WIe 1€es seıt das Leben arıens mıt dem des Propheten Eliıas

In Parallele seizte Während diese er L1UTJgnatıus VO  m} Antiochien in der Mariologie N
wird hne über Einzelfragen stolpern, urz beschrieben werden, werden Zum Schluß

kann I11all Gewinn Adus der Lektüre des Buches 1er einflußreiche ıten ausführlich untersucht
zıehen, WEenNn IIla  - die HEG exegetische Litera- un dargestellt, nämlıich jene VO Cristobal de
tur un: uch die aktuelle dogmatische Diskussion Castro, 1eg0 Murillo, ose de Jesus Maria Quiro-
1mM Hinterkopf hat Im Ganzen handelt sich und Marla de Jesus de Agreda. Insgesamt eın
eın materilalreiches Buch, das als gute Zusammen- instruktiver erıc
fassung eiıner mariologisch fruchtbaren Epoche Das ema »Marıa CUaTro poetas mercedar-
gelten kann 10S del X« (  E hat sich VazquezFranz Courth, SAC., Vallendar gestellt. Napp Gedichte VO  n} Suäarez de GoO-

doy, RemöOn, Gabriel Tellez Tirso de Molina)
werden abgedruckt un: nicht L1UT auft ihre theolo-
gische Aussage hın untersucht, sondern VOT em

Llamas, Enrique (Hrsg.) Doctrina Pıedad auf ihren dichterischen Gehalt hın In der Sprache
Marıana Espana. Sıglos X VE (Estudios des Volkes gelang diesen Dichtern 1ne großartige
Marıanos X) Salamanca 1984, 391 Symbolsprache ZU[ Beschreibung des Marıenge-

heimnisses, 1m Deutschen iwa vergleichbar den
Die spanısche Mariolog Gesellschaft und ihr »Hymnen die Kırche« VOIN le Fort

Vorsitzender, Llamas, geben mıt diesem Diez Merıiıno untersucht » Fundamentos biblicos
Band erneut einen Bewels für ıne ICSC theologi- cuestiones mariolögicas perspectivas de]l cul-
sche Forschung. Die Einführung referiert ber das marıano Francisco SUAarez« (  s V{f.
Programm des Internationalen Mariolog. Kn stellt die breite Grundlegung der Mariologie (Bı
STESSES auf Malta un! die eiträge der spanischen bDel, Tradiıtion, este, Formen der Marienvereh-
Sektion. rungs ın der Frömmigkeiıt) durch Suarez dar LEr-

»Los grandes teologos de los siglos VII wähnenswert ist neben den dogmengeschichtli-
e] CU.| la piedad hacia Ia Vırgen arla« chen Durchblicken den einzelnen Themen un!

(21—56) stellt ann Llamas dar. In einem 1N- den umfangreichen Lıteraturverweisen VOT allem
haltlıch dichten und instruktiven Beitrag, der e1l- die Behandlung aller, VON Suarez un der OTauUus-
WE mariologischen Literaturbericht ber diesen gehenden eıt herangezogenen alttestamentli-
och wen1g rialßten Zeitraum entspricht, wird chen Stellen. Esquerda Bifet behandelt »(Cul-
gezeıgt, da diese Theologen ‚Wal ın den traditio- devociön arlana e] °Pro Immaculata’ de
nellen Bahnen der Mariologie dachten, ber Fernando Quirino de Salazar« 5 V{.
durchaus uch theologische Eigenständigkeit De- zeıgt, WI1e dieser einflußreiche eologe des gol-
wlılesen. Von ihnen wurde, meıstens 1mM Zusam- denen Zeitalters der spanischen Mariologie A4auUus

menhang mıt der Inkarnationslehre, die Mariolo- der Heiligkeit und Immaculata Conceptio die Ma-
gıe als eigener Traktat entwickelt un!: 1m egen- rienverehrung begründet. Demselben Thema gilt
satz ZU Rationalismus und ZUT dürren Spekula- der Beıitrag VOINl Martinez Slierra: » Marıa Im-
tiıon gerade die theologıa Cordis und ıne mYyst1- maculada culto 1eg0 Granado J.«
sche Theologie entwickelt. engoechea CI - (  S 1eg0 Granada betrachtet die Erb-
tattet den Literaturbericht AuUus einer anderen Fra- süundentfreiheit als ıne VO  am} undern begleitete
gestellung: » Vidas de la Vırgen Maria la ESpa- Empfängnis, weil einmal schon Tag der BT-


